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Amer Matzketly mit Bildungs- und Jobangeboten für Flüchtlinge: Das Mülltrennungsseminar gibt der neue Rathausmitarbeiter selbst. Foto: Palmizi

Ein Kumpel, der direkt hilft
Amer Matzketly, selbst Flüchtling aus Syrien, ist neuer Bundesfreiwilliger im Rathaus

entschieden. „Meine Hoffnung ist, dass ich
danach eine Ausbildung zum Großhandels-
kaufmann machen kann.“ In Syrien, in sei-
ner Heimatstadt Aleppo, hat er Betriebs-
wirtschaftslehre begonnen zu studieren,
brach aber ab, um 2012 eine Tochterfirma
des syrischen Audiosystemherstellers im
Nord-Sudan zu leiten. Der Bürgerkrieg
zwang ihn, eine Weile in die Türkei zu ge-
hen. Er kehrte zu einer anderen Firma in
den Südsudan zurück, bis es auch dort zu
gefährlich für ihn wurde. 2015 beantragte
er Asyl in Deutschland.

Bei der Paulinenpflege durfte er sich eh-
renamtlich engagieren, mittlerweile lernt er
auch Gebärdensprache. „Mich interessiert
die Sozialarbeit. In der Asylunterkunft hat-
te ich Freunde aus allen Ländern.“ Amer
Matzketly ist kontaktfreudig und hat Ma-
nagerqualitäten. „Von Broschüren halte ich
nicht viel. Ich will mit den Leuten als Kum-
pel reden und ihnen direkt helfen.“ Und sei
es, dass er ihnen erklärt, wie sie mit dem
Bus zur Arbeit nach Berglen kommen.

nem Formular fest.“ Damit kann die weite-
re Hilfe viel konkreter, oft auch mündlich,
erfolgen. „Als Flüchtling bekommst du lei-
der oft einen Haufen Papier und keine di-
rekte Antwort.“

Wie funktioniert Deutschland? Ein
Seminar zurMülltrennung

Amer Matzketly spricht Arabisch und Eng-
lisch, sein Deutsch ist nach zwei Jahren in
Deutschland schon erstaunlich gut. „Aber
ich musste sehr lange warten, bis ich einen
Sprachkurs machen konnte, das hat mich
frustriert, manchmal sogar aggressiv ge-
macht.“ Er ist froh, dass er nun in Hert-
mannsweiler eine Wohnung hat, in Ruhe
lernen kann und sich nicht mehr in der
Zwangs-Wohngemeinschaft über die Mit-
bewohner aufregen muss, die sich fürs Sau-
bermachen nicht zuständig fühlen. Aus die-
ser Erfahrung heraus ist auch die Idee zu ei-
nem kleinen Seminar entstanden, das Amer
Matzketly am 15. Dezember um 19 Uhr
beim Friendly Friday in der Jubiläumskir-
che halten wird: die Mülltrennung im
Rems-Murr-Kreis. Auf Englisch und Ara-
bisch wird er die vier Tonnen und das
Pfandsystem erläutern.

Weil er die Flüchtlingsperspektive sehr
gut kennt und sich selbst besser integrieren
möchte, hat sich Amer Matzketly für den
achtmonatigen Bundesfreiwilligendienst

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
Maler, Gartenhelfer, Reinigungskraft,
Zeitungszusteller ... Ein Jobangebot
hängt ordentlich über dem anderen
an der Pinnwand im ersten Stock des
Rathauses. „Es sind Jobs, die Flücht-
linge ohne große Deutschkenntnisse
machen können“, sagt Amer Matzket-
ly. Der Syrer ist neuer und zweiter Bun-
desfreiwilliger in der Stabsstelle für
Integration.

„Meine Idee ist, die Anzeigen ins Englische
und Arabische zur übersetzen und ins Asyl-
bewerberwohnheim zu hängen“, sagt der
26-Jährige, der selbst ein Jahr und sechs
Monate lang in der Gemeinschaftsunter-
kunft an der Albertviller Straße gewohnt
hat. „Aber eigentlich wollen wir, dass die
Flüchtlinge und Migranten zu uns ins Rat-
haus kommen.“ Sobald jemand eine Bleibe-
chance hat, lädt die Stabsstelle ihn ins Büro
ein, das sich die Leiterin Manuela Voith mit
den Bufdis teilt. „Wir befragen ihn, was er
möchte, eine Schulausbildung, einen
Sprachkurs, einen Job, und halten das in ei-

Tippdes Tages

Das Café Ausblick
im evangelischen Gemeindesaal in Bürg
hat von 15 bis 17 Uhr geöffnet.

Winnenden-Höfen.
Beim jüngsten Freitagsstüble des Wel-
tenbummler-Vereins in der alten Kelter
gab es ein besonderes Essen. Madiba Sa-
mura aus Gambia kochte einen großen
Topf mit „Domoda“, einer Speise aus sei-
ner Heimat. Dies ist ein Eintopf mit Kar-
toffeln, Karotten, Paprika, Auberginen
und Hühnchen. Zum Nachtisch gab es
ein Bananen-Kokos-Mousse, von Bona
Michels vorbereitet.

Weitere Veranstaltungen der Welten-
bummler sind am Samstag, 23. Dezem-
ber, ab 17 Uhr das „Christbaumloben“
rund um die Kelter, an Silvester der
Dorfrutsch zusammen mit dem Posau-
nenchor Birkmannsweiler-Höfen-Baach
um 13 Uhr in Baach, um 14 Uhr in Birk-
mannsweiler und um 15 Uhr in Höfen je-
weils bei den Christbäumen in der Orts-
mitte. Am Samstag, 13. Januar findet das
traditionelle „Lichterloh“-Fest auf dem
Parkplatz des Freibads Höfen statt.

Eintopf
aus Gambia
Beim Freitagsstüble

Scheibe eingeschlagen
und Lenkrad ausgebaut

Winnenden.
Ein Unbekannter hat in der Nacht zum
Mittwoch in der Breslauer Straße die
Scheibe eines geparkten BMW einge-
schlagen und anschließend das Lenkrad
ausgebaut. Der Schaden beträgt laut Po-
lizei mehrere Tausend Euro.

Kompakt

Kirche sucht noch
Königsdarsteller

Winnenden.
Die katholische Kirchengemeinde sucht
für ihre Sternsingeraktion noch Jugend-
liche, die Könige darstellen wollen. Die
Aktion steht unter dem Motto „Gemein-
sam gegen Kinderarbeit in Indien und
weltweit“. Das Vorbereitungstreffen fin-
det am Sonntag, 10. Dezember, von 11.30
bis 12.30 Uhr im Gemeindesaal unter der
St.-Karl-Borromäus-Kirche in Winnen-
den statt. Hier werden die Gruppen ein-
geteilt, Sprechproben gemacht, Lieder
gesungen und Kleider anprobiert. Wer
nicht kommen, aber mitmachen will,
kann sich bei Gundolf Zahn melden un-
ter � 0 71 95/13 99 71 oder E-Mail an
gundolf.zahn@t-online.de

Winnenden.
Winnender Vereine, Chöre, Schulen und
Kapellen sorgen während des Weih-
nachtsmarkts vom 1. bis zum 3. Dezem-
ber mit Tanz und Musik für Programm
auf der Bühne am Marktplatz. Highlight
wird am Samstag, 2. Dezember, um 19.30
Uhr das Ensemble der bekannten Stutt-
garter Soulband „Madchick of Soul“
sein, mit Berti Kiolbassa, Cherry Geh-
ring und Karl Frierson.

Für die Kinder ist die Puppenbühne
Mini-Max im Storchenkeller da. Am
Samstag um 16 Uhr sowie am Sonntag
um 15 Uhr bindet Ulrike Killinger die
Kids spielerisch in das weihnachtliche
Theater ein. Die Winnender Kunstschule
bietet am Sonntag von 14 bis 17 Uhr
weihnachtliche Bastelaktionen für die
ganze Familie an. Beide Angebote sind
kostenlos. Neu ist ein Kinderkarussell,
das sich vor dem Gebäude der Winnen-
der Zeitung dreht.

Von den 70 Ständen, die Privatleute,
Vereine, Gruppen, Institutionen und
Kommerzielle aufbauen werden, sind
viele in Holzhütten. Die Marktzeiten
sind: Freitag, 1. Dezember, von 14 bis 21
Uhr, Samstag, 2. Dezember, von 10 bis 21
Uhr und Sonntag, 3. Dezember, von 11
bis 18 Uhr.

Drei Tage
Weihnachtsmarkt

Programm und 70 Stände

Internet fehlt
� „In der Asylbewerberunterkunft
gibt es immer noch kein Internet. Wir
sind dran, dass sich das verbessert“,
sagt Integrationsstellen-Bufdi Amer
Matzketly über die Häuser des Kreises.

Winnenden.
Die katholische Kirchengemeinde St.
Karl Borromäus veranstaltet zum Ad-
vent besinnliche Orgelkonzerte an allen
Advents-Samstagen, jeweils um 11 Uhr
beginnend. Das Repertoire erstreckt sich
quer durch die Epochen und Stile, jedoch
stets mit starkem Bezug zur Thematik
dieser Kirchenjahreszeit der freudigen
Erwartung und Einkehr. Die erste Mati-
nee am Samstag, 2. Dezember, spielt
Hausorganist Peter Kranefoed. Auf sei-
nem Programm stehen romantische Cho-
ralbearbeitungen zu Adventsliedern -
teilweise auch zum Mitsingen! Der Ein-
tritt zu den Orgelmatineen ist frei, es
wird um eine Spende zur Pflege der Kir-
chenmusik gebeten.

Orgelmatineen
zum Advent

Die Reihe der Orgelmatineen beginnt am Sams-
tag, 2. Dezember. Bild: Rainer Kozok

Weihnachtsstammtisch
des Jahrgangs 1946/47

Winnenden
Der Winnender Jahrgang 1946/47 trifft
sich am Mittwoch, 6. Dezember, von 16
Uhr an zu einem Weihnachtsstammtisch
im Lokal „Schwabenalm“. Anmeldung
unter � 0 71 95-6 42 04.

Spende für
kleinen Flügel

Winnenden.
Die Karl-Krämer-Stiftung hat die Stadt-
jugendmusik- und Kunstschule bei der
Anschaffung eines kleinen Flügels mit
einer Spende in Höhe von 2500 Euro un-
terstützt.

Mit dem Instrument, einem Yamaha-
Stutzflügel, sei es nun möglich gewor-
den, der steigenden Nachfrage nach Kla-
vierunterricht gerecht zu werden, so die
Schule in einer Pressemitteilung. Außer-
dem werde der Flügel im Gesangsunter-
richt zur Begleitung eingesetzt.

Die Stiftung hat der Schule immer
wieder bei der Erweiterung des Leihin-
strumentenbestands geholfen. Speziell
für kleine Kinder, die ein Instrument er-
lernen wollen, wurden eine Hakenharfe,
zwei Querflöten, zwei Violinen, Eufo-
nien, Trompeten, mehrere Verstärker
und ein Kinder-Violoncello erworben.
Auch der Förderverein der Schule und
die Förderstiftung der Schule unterstüt-
zen hier.

Winnenden.
Die Malerin Renate Mildner-Müller öff-
net im Advent ihr Atelier, Stormstraße 2,
für Besucher an folgenden Terminen: 2.
und 3. sowie 9. und 10. Dezember, jeweils
von 10 bis 18 Uhr.

In Kürze

Das teure Haus führt zu drei neuen Ideen
Gemeinderäte wollen die Wohnungsnot nicht nur durch städtische Neubauten wie an der Gerberstraße lindern

weiteren fruchtet, sich mit der Stadt in Ver-
bindung zu setzen, denen ihr Haus zu groß
geworden ist oder die eine leerstehende
Einliegerwohnung haben. Oberbürgermeis-
ter Hartmut Holzwarth freut sich, dass die
Rolle der Stadt als „vertrauenswürdiger
Vermittler“ so wertgeschätzt wird. „Ich
glaube, wir können noch etliche Wohnun-
gen auf die Art bekommen.“

Zwei Anträge zur Linderung der Woh-
nungsnot hat die FDP-Fraktion gestellt.
„Viele Bauträgerprojekte stehen an. Wür-
den wir jeden verpflichten, zum Beispiel 20
Prozent seiner Wohnungen als Sozialwoh-
nung anzubieten, würde das auch für eine
gute Durchmischung sorgen“, sagte Nicole
Steiger. OB Holzwarth sagte: „Wir haben
bereits ein Konzept in dieser Richtung in
Arbeit, die Verwaltung kommt damit im Fe-
bruar zu Ihnen in den Gemeinderat.“

Appartementhaus für junge Leute

Mit dem Antrag, einem Investor ein städti-
sches Grundstück zur Verfügung zu stellen,
und zwar um Apartments für junge Men-
schen in Ausbildung darauf zu erstellen,
brachte die FDP einen weiteren Vorschlag
ein. Fraktionschef Dr. Jürgen Hägele nann-
te als Beispiel die Kooperation zwischen
Bauträger Rainer Class und den Rems-
Murr-Kliniken im Wohngebiet Lange Wei-
den. „Der langfristige Mietvertrag mit der
gemeinnützigen GmbH macht es für den In-
vestor attraktiv und das Klinikum wird
wiederum als Arbeitgeber attraktiver.“ Das
Problem war nach Auskunft Köders nur,
dass die Stadt im Moment kein Grundstück
zur Verfügung stellen könne. Zunächst
wird die Stadt nun bei den Firmen nachfra-
gen, ob sie Bedarf an Apartments, zum Bei-
spiel für Studenten an der Berufsakademie,
haben, und bietet sich als Vermittler zwi-
schen diesen Firmen und einem Investor an,
der ein Grundstück hat.

Winnenden (gin/itz).
Das kleine Haus an der Gerberstraße
ist ein Tropfen auf den heißen Stein des
Wohnungsmangels für sozial Schwa-
che. Und teuer dazu. Am Dienstag ha-
ben die Gemeinderäte drei weitere
Ideen zur Linderung der Wohnungsnot
diskutiert: eine Vermieterprämie,
eine Bauträgerverpflichtung und ein Ap-
partementhaus für Auszubildende.

Die SPD-Fraktion schlug vor, eine Vermie-
tungsprämie auszuloben, zum Beispiel in
Höhe von 500 Euro. „Es steht sehr viel leer.
Und die Stadt ist, was wir uns früher nie
hätten vorstellen können, als Vermittler
und Zwischenmieter weit gekommen.“
Fraktionschef Andreas Herfurth lobte zu-
nächst ausgiebig das Team vom Leiter des
Amts für Immobilien, Ralf Köder. Seit die-
ses Angebot gemacht wird, haben Privat-
leute neun Wohnungen an die Stadt vermie-
tet, die sie an rund 35 Personen weiterver-
mietete. Der eigentliche Vermieter hat da-
durch keinerlei Risiko und weiß die Bewoh-
ner auch betreut von der Stadt. „Neun Mie-
ter, fast alle alleinstehende Personen, konn-
ten wir direkt an Vermieter vermitteln“, be-
richtete Köder.

Vermieter entlasten Steuerzahler

„Jede weitere Wohnung, die wieder genutzt
werden kann, erspart uns einen Neubau wie
an der Gerberstraße, der 5000 Euro für den
Quadratmeter kostet“, erinnerte Andreas
Herfurth an den Beschluss des Bauentwurfs
durch den Gemeinderat vor einer Woche.
Der Quadratmeter-Preis liegt 50 Prozent
über dem städtischen Mietshaus an der See-
gartenstraße, weil das Grundstück gegen-

zichtet hat, der macht es nicht wegen ein-
malig 500 Euro.“ CDU-Fraktionschef Ri-
chard Fischer pflichtete ihm bei. „Es ist
keine Frage des Geldes, sondern eine mora-
lische Frage.“ Ralf Köder bestätigte diese
Sicht und belegte sie mit Zahlen aus dem
Archiv: „In den 1990ern gab es schon ein-
mal ein Prämienpaket der Stadt. Daraufhin
bauten zwei Bürger ihren Keller oder ihr
Dachgeschoss zu einer Wohnung aus, nie-
mand beantragte die Umzugs-, niemand die
Vermietungsprämie“, sagte er. „Und die lag
damals bei 2500 Mark.“

Andreas Herfurth zog also den Antrag zu-
rück. „Aber ich will nicht schimpfen, son-
dern denjenigen danken, die privaten
Wohnraum zur Verfügung gestellt haben.“
Außerdem hofft er, dass der Appell an alle

über vom Jugendhaus sehr klein ist und die
sechs Wohnungen mit insgesamt nur 196
Quadratmetern jeweils ein Bad, eine Küche,
Elektroleitungen haben müssen, das führt
zu besonders hohen Baukosten, aber anders
geht’s nicht. Nach einem Grundsatzbe-
schluss für den Bau (zwölf zu acht Stim-
men, Bericht am 6. Juli) blieb nun nur noch
FWV-Gemeinderat Markus Siegloch bei
seinem Nein, als es um den Beschluss des
konkreten Bauentwurfs ging zum Preis von
991 000 Euro. Auf Nachfrage unserer Zei-
tung sagte er anschließend, dass die Stadt
dieses Geld seiner Meinung nach brauche,
um viel mehr Wohnungen zu bauen.

Von der neuen Prämien-Idee des Ratskol-
legen hält Siegloch allerdings auch nichts:
„Wer jahrelang auf Mieteinnahmen ver-

Auf dem Parkplatz an der Gerberstraße entsteht 2018 ein Haus für eine Million Euro. Foto: Schneider


